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J?J& Gr ist immer dabei. &&
^Ijijijnb Boft bu bein Seben gefunben

Sn Sagen, in Iranien, gefunben,
Unb grüfjeft ben ©erbft unb ben STiat,

©er Sob ift babei!

©u fegelft mobl fidjer burdj ßüfte,
SBo unter bir gäbnenbe Stlüfte,
Srofe Sonner unb SBtifee fo frei,

©er Sob ift babei!

©u reifeft mit ladjenben SQtienen

üluf eifernen, fieberen ©djienen,
©af? (Sott bir ben ©egen oerleib':

Ser Sob ift babei!

SBie geht eë unb raufdjt eê fo munter,
©o luftig Binauf unb Binunter,
SBie freuen fidj Stinberdjen groet:

©er Sob ift babei!

©ntgteift finb bte eilenben SBagen;
SBaS fiaft bu nodj roeiter gu fragen?
©ê antroortet SBefiegefdjrei :

©er Sob tft babei!

Db 3Jtenfdjen fidj roinben in Sdjmergen
Unb ob fie ba tanjen unb fdjergen,
SBo ßeib unb roo Sugenb judjfiii:

©er Sob ift babei!

Vor und nach der (öabl.
S3or ber SBaBI rebet man oon roadern (Seftnnungêgenoffen", nadj

ber SBafil non ,©timmoiefi*.
SBor ber SBabl offeriert man ben Sifdjnadfibam ©igarren, nadj ber

SBafil bettelt man ifinen laum ©treidjfiötadjen ab.
SSor ber SBabl oerfprtdjt man eine SSicinalbabn, nadj ber SBafil ftiftet

man einen Slbreifjtalenber.
S3or ben SBafiten trägt man einen roeidjen gilgbur, nadj^er ift man

felber ein gitg, benn man fdjafft ftdj einen neuen ©nlinber an unb mufj
bafier fparfam fein mit (Stüfjen.

SSor ben SBafiten gibt man im JöierfiauS ein 3*bnerlein Srinlgelb,
nadj benfelben bat man ben Stopf ooE ©taatSforgen unb oergtfjt baê Srtnf>
gelb, mandjmal fogar baê 3<*fiUn überbaupt.

SSor ben SBablen fdjimpft man über bie (Segenpartei roie über Sürten
unb Reiben, nacfjber meint man, eë fiabe fiait jebeê ©ing jroei ©eiten.

33or ben SBablen nennt man bie ©äupter ber (Segenpartei Snrannen,
©efpoten unb tfire Organe SBübtfiuber, fpäter ift non StoEegen unb nüfe=

ltdjen ©taatëgliebern bie Siebe.

SSor ben SBafiten oerfpradj man jebem ©teHenlofen eine Unterlunft,
jebem ©djonbefteEten S3eförberung, nadjber oba!

SSor ben SBablen meinte man, roem (Sott ein Slmt gebe, bem gebe

er audj SSerftanb, iefet roeifj man niajt, roen man um bie Slbreffe fragen
foll, um ba8 Sing ridjtig gu begießen.

SSor ben SBafiten fdjimpft man über bie läfftgen SSefudjer ber
©ifeungen, naaj berfelben ift man felber einer non biefer ©orte.

SSor ben SBablen biefe man ©djang, nadj benfelben ©anê ober

gar Sean.
©o djangiert man ftdj!

Szene aus der Stadtratssitzung vom 14. November.

grerj*!ütägeli (im 83ruftton ber Uebergeugung):

©odj, Ijodj, ben Qbealiêmuê bodj, trjr ßefirer in ber ©tabt!
SBie teidjt unb angenefim baS Sodj, ber fedjgig Stinber fiat;
Srum roett)' ben freien SJtadjmittag er feiner Stinberfdjar
©S roerb' ibm Sanf am jüngften Sag, bodj niemalê nie in barl

©bor ber Statëmttg tieber (bumpf fummenb):
SBir müffen fparenl SBir müffen fparenl
©raEaEaEa braEaEa braEaEaEa!

gren 3tägeli (roie oben, gefteigert):

SSergleidjt eudj mit bem Statêglieb nidjt, baë jebeê Saggelb nimmt.
Sbeal gu fetn ift eure äSfttdjt, roaS für unê nidjt gang ftimmt!
©en ©anbarbeitenunterridjt gu leiten, roeldje greub',
©odj ßobn annebmen foEt ibr nidjt, benn OTammon ftetê entmettjtl

§

©bor ber Statëmitglteber (roie oben):
SBir müffen fparen 2c.

gren 3tägeli (lefete Steigerung):
©odj, bodj, ber roabre Sbealift! ©em Sebrer meinen Stufj,
©er gang ob feinem Säeruf oergifer, bafj er audj effen mufj!
©in jeber für jebeê fid) gablen beut läfjt, ber SßräfeS roie ber Sîangtift,
(für ftdj) : ein Stinocerofe* roer'ê unterläßt bodj ber ßebrer fet Sbealift

©bor ber Statêmttglieber:
SBir müffen fparen, eê bebt ben Starren
©er ßebrer bodj ein roenig auê bem ©reo!!

Dte Gnhel der Römer im CdaiUs.
©afj bie SBaEifer auf ber S3rücte non ©er, fo enorme 23 u feen

einfireidjen roeil fie fdjlauerroeife bie Safet mit bem SSerbot, bafj nidjt mebr
alê groei SBagen auf ber S3rücte paffteren bürfen, auf ber SOtttte berfelben
auffteEten, lommt baÇer, bafj non ibnen ber (Srunbfafe beê römifdjen
Stedjteê: «Untenntniê fdjüfet nor ©träfe nidjt" in ber Portus
Vallesiae ber Stömer aufgefunben rourbe.

La belle Otero.
SBir madjen b'ermit unfere tit. ginangbireftion gegiemenb aufmerf=

fam, bafj in ben nädjften Sagen Ia belle Dtero im gürdjer Sorfo=
Sbeater auftreten unb babei nebft einigen leisten ©djleiern einen ©efimuet
im SBerte non einer äJttllton granfen an ficb geigen roirb.

©iner tit. ©teuerbebörbe betreffenb S3ermögen= unb ©intommenfteuer
bringenb empfoblen

nom ©etettin.gnftitut beê Stebelfpalter".

Das Schwert der Hargauer Referendumsgemetnden.
Sung SSolfer trägt am (Surte ein boppelfäjneibig ©cfiroert,
Sluê gleidjem ©tabt gefdjmiebet, roie mandje SBaffe roert.

3roar 93otIer braudjtê nidjt böuftg; bodj roenn er lämpft bamit
3Sm ernften Stampf, fo fajneibet bte Sttinge guten ©djniit.

©in ©djmiebgefeEe adjtet jung SSotferê SBebr gering;
(Sieb ber, fpridjt er, bie SBaffe, idj fdjmiebe um baê ©ing.

©er Stabefampf gilt beute, fügt bei er, ntdjt mebr niel;
SJtan fdjiefjt mit geberpfeilen non fern' jefet nadj bem giel.

Unb berlei Pfeile fdjmiebe idj auê ber Sttinge bir
@o niel, bafj bu magft füEen bamit bie ©djadjtel b'er.

(Siebt roobl ber junge S3olfer bem ©djmieb bie SBaffe preis
Sdj meine, roenn er'S täte, eë roär' nidjt ftug unb roeiê.

Stanislaus an Ladislaus.

(Seliäpter 33ruotber!
Su Sßürft Sid) SBoE mit Sainer ßeifenbett iper ten Ijeuligcn SJtar*

tinuê geftärfb bQpen, ©cbroaineotaifdj unt (Sänfe porcina cum an-
seribus ac leporibus mit tben ©afen tljefj gelteê fint ta gabr beut=
fame Singe, roenn üJtabn nidjtê Sßcfjere© guljm SSaften bott. Sline

fdjtimme 3ai* ifjt geroeljnlidj ibmer tbie Ufter=bar, gaier 4 ung geroäbfen

aper glicttidjerroaife ifjt fte fdjon lenger nur nod) b armlos, roail Sort
nur nodj ïungen, Sbee et a miert untSBeibraudjbinunt ber
belegrapftert SBirtlj, atjtfo fint audj ta bie geoebrlidjen Raiten tem-
pora periculosa 4 ung forpef.

Sie lgige 83 e d ß ä b mutig, tie ung 33ritbern nocb ferurfadjb SBirtb,
ifjt SBeggen ttjeS SlufenbbalbeS Sbeer beultgen ©djroöftern aufj granfreidj
in ©auerfee (lacus acidüs), roail Sbeer ^unteêrab ten Softer tn Sorten
Slblerlei SBeggen Sbeer Sltibterlafungêpefdjeinigung georagb bott, roob ©br
(Sbeer Sofber) nidjb gubb trauf anbroorben gabn.

Abropeau: Sie Stnna ©briften, tie ja audj fdjobn pei Sier ge=

peidjbeb bott, fotjl ftdj jefet mit tbem ©ebaftian gaure in 3ämpf fer=
tobpt bapen, aper ibn tljen (Sanbon^ämpf forjl tafj 33aar nidjb bWgelafjen
SBertben, roail Sbeer ©amenai todj 1 mal aupb beren mufj.

Sn ©an ©omingo SBerten jefet feine Stegierungen SDteer angenobmen,
roail ©beer Sönggi ibm nädifdjten SSrürjjaljr Sorten 1 en ©ieraufläfet ap*
balben SBirt unt Sann fälper peoietb, roobin ©br mib tben ©djroargen
apfabren roibt. SBtfj babin aper ifjt er für tr)c ©ominifaner 1 bro ©elbor,
©bafj beifit 1 er, ©beer faggt: SIEeS üfeS, roomibb idj näpfdjt 3 en (Srüefeen

oerptaipe, Sain alber ©taniêtauê.

Sr ist immer âabeî.

MvMnd hast du dein Leben gefunden
â'l^ Jn Tagen, in kranken, gesunden,

Und grüfzest den Herbst und den Mat,
Der Tod ist dabei!

Du segelst wohl sicher durch Lüfte,
Wo unter dir gähnende Klüfte,
Trotz Donner und Blitze so frei,

Der Tod ist dabei I

Du reisest mit lachenden Mienen
Auf eisernen, sicheren Schienen,
Dah Gott dir den Segen verleih':

Der Tod ist dabei I

Wie geht es und rauscht es so munter,
So lustig hinauf und hinunter,
Wie freuen sich Kinderchen zwei:

Der Tod ist dabei I

Entgleist sind die eilenden Wagen;
Was hast du noch weiter zu fragen?
Es antwortet Wehegeschrei:

Der Tod ist dabei I

Ob Menschen sich winden in Schmerzen
Und ob sie da tanzen und scherzen,

Wo Leid und wo Jugend juchhn:
Der Tod ist dabei!

Vor unâ nacl? âer Mâkl.
Vor der Wahl redet man von »wackern Gesinnungsgenossen"', nach

der Wahl von .Stimmvieh".
Vor der Wahl offeriert man den Tischnachbarn Cigarren, nach der

Wahl bettelt man ihnen kaum Streichhölzchen ab.
Vor der Wahl verspricht man eine Vicinalbahn, nach der Wahl stiftet

man einen Abreißkalender.
Vor den Wahlen trägt man einen weichen Filzhut, nachher ist man

selber ein Filz, denn man schafft sich einen neuen Cylinder an und muß
daher sparsam sein mit Grüßen.

Vor den Wahlen gibt man im Bierhaus ein Zehnerlein Trinkgeld,
nach denselben hat man den Kopf voll Staatssorgen und vergißt das Trinkgeld,

manchmal sogar das Zahlen überhaupt.
Vor den Wahlen schimpft man über die Gegenpartei wie über Türken

und Heiden, nachher meint man, es habe halt jedes Ding zwei Seiten.
Vor den Wahlen nennt man die Häupter der Gegenpartei Tyrannen,

Despoten und ihre Organe Wühlhuber, später ist von Kollegen und
nützlichen Staatsgliedern die Rede.

Vor den Wahlen versprach man jedem Stellenlosen eine Unterkunft,
jedem Schonbestellten Beförderung, nachher oha!

Vor den Wahlen meinte man, wem Gott ein Amt gebe, dem gebe

er auch Verstand, jetzt weiß man nicht, wen man um die Adresse fragen
soll, um das Ding richtig zu beziehen.

Vor den Wahlen schimpft man über die lässigen Besucher der
Sitzungen, nach derselben ist man selber einer von dieser Sorte.

Vor den Wahlen hieß man Schang, nach denselben Hans oder

gar Jean.
So changiert man sich!

82ene aus âer 8îaâtraîssîr2ung vorn 14. November.

Frey-Nägeli (im Brustton der Ueberzeugung):

Hoch, hoch, den Idealismus hoch, ihr Lehrer in der Stadt!
Wie leicht und angenehm das Joch, der sechzig Kinder hat;
Drum weih' den sreien Nachmittag er seiner Kinderschar
Es werd' ihm Dank am jüngsten Tag, doch niemals nie in bar!

Chor der Ratsmitglieder (dumpf summend):

Wir müssen sparen! Wir müssen sparen!
Drallallalla drallalla drallallalla I

Frey-Nägeli (wie oben, gesteigert):

Vergleicht euch mit dem Ratsglied nicht, das jedes Taggeld nimmt.
Ideal zu sein ist eure Pflicht, was für uns nicht ganz stimmt!
Den Handarbeitenunterricht zu leiten, welche Freud',
Doch Lohn annehmen sollt ihr nicht, denn Mammon stets entweiht!

Chor der Ratsmitglieder (wie oben):
Wir müssen sparen 2c.

Frey-Nägeli (letzte Steigerung):
Hoch, hoch, der wahre Idealist! Dem Lehrer meinen Kuß,
Der ganz ob seinem Beruf vergißt, daß er auch essen muß!
Ein jeder für jedes sich zahlen heut läßt, der Präses wie der Kanzlist,
(sür sich) : ein .Rinoceroß" wer's unterläßt doch der Lehrer sei Idealist

Chor der Ratsmitglieder:
Wir müssen sparen, es hebt den Karren
Der Lehrer doch ein wenig aus dem Dreck!

Vîe Enkel âer K.örner im Maltis.
Daß die Walliser auf der Brücke von Sex so enorme Bußen

einstreichen weil sie schlauerweise die Tafel mit dem Verbot, daß nicht mehr
als zwei Wagen auf der Brücke passieren dürfen, auf der Mitte derselben
aufstellten, kommt daher, daß von ihnen der Grundsatz des römischen
Rechtes: .Unkenntnis schützt vor Strafe nicht" in der Partus
Vallssias der Römer aufgefunden wurde.

La belle Otero.
Wir machen hiermit unsere tit. Finanzdirektion geziemend aufmerksam,

datz in den nächsten Tagen la belle Otero im Zürcher Corso-
Theater auftreten und dabei nebst einigen leichten Schleiern einen Schmuck
im Werte von einer Million Franken an sich zeigen wird.

Einer tit. Steuerbehörde betreffend Vermögen- und Einkommensteuer
dringend empfohlen

vom Detektiv. Institut des .Nebelspalter".

Vas 8cnv?erî âer Aargauer R-eferenäurnsgerneinäen.
Jung Volker trägt am Gurte ein doppelschneidig Schwert,
Aus gleichem Stahl geschmiedet, wie manche Waffe wert.

Zwar Volker brauchts nicht häufig; doch wenn er kämpft damit
Im ernsten Kampf, so schneidet die Klinge guten Schnitt.

Ein Schmiedgeselle achtet jung Volkers Wehr gering;
Gieb her, spricht er, die Waffe, ich schmiede um das Ding.

Der Nahekampf gilt heute, fügt bei er, nicht mehr viel;
Man schießt mit Federpfeilen von fern' jetzt nach dem Ziel.

Und derlei Pfeile schmiede ich aus der Klinge dir
So viel, daß du magst füllen damit die Schachtel hier.

Giebt wohl der junge Volker dem Schmied die Waffe preis
Ich meine, wenn er's täte, es wär' nicht klug und weis-

Granîslaus an Laâisìaus.

Geliäpter Bruother!
Tu Würst Tich Woll mit Tainer Leisenbett iper ten heutigen Mar-

tinus gestärkd hapen, Schwainevlaisch unt Gänse porcins, cum an-
ssribus ae Isporibu^ mit then Hasen lheß Feltes sint ta gahr heulsame

Tinge, wenn Mahn nichts Peßeres zuhm Basten hott. Aine
schlimme Zait ißt gewehnlich ihmer thie Uster-dax Faier 4 unz gewähsen

aper glicklicherwaise ißt sie schon lenger nur noch harmlos, wail Tort
nur noch Xu n g en, Thee clamiert unt Weihrauch hinunt her
delegrapfiert Wirth, ahlso sint auch ta die gevehrlichen Zaiten tem-
pora perioulosa 4 unz forpei.

Tie Izige Beck-Lähmung, tie unz Brithern noch ferursachd Wirth,
ißt Weggen thes AufendhaldeS Theer Heuligen Schwöstern auß Frankreich
in Sauersee (laous sàl»^), wail Theer Puntesrad ten Tokter in Torten
Ahlerlei Weggen Theer Nihterlasungspescheinigung gevragd hott, woh Ehr
(Theer Tokder) nichd guhd trauf andworden gahn.

^dropsau: Tie Anna Christen, tie ja auch schohn pei Tier ge-
peichded hott, sohl sich jetzt mit them Sebastian Faure in Jämps fer-
lohpt hapen, aper ihn then Gandon Jämps sohl taß Paar nichd Hi9gelaßen
Werthen, wail Theer Carnevàl toch l mal auph Heren muß.

Jn San Domingo Werten jetzt keine Regierungen Meer angenohmen,
wail Theer Jänggi ihm nächschten Vrühjahr Torten 1 en Eieraufläset
aphalden Wirt unt Tann sälper pevield, wohin Ehr mid then Schwarzen
apfahren wihl. Pitz dahin aper ißt er für the Dominikaner l bro Dekdor,
Thaß heißt 1 er, Theer saggt: Alles üses, womihd ich näpscht .'ì en Grüetzen
verplaipe, Tain alder Sranislaus.
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